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3 S Die zweite Kriegsſitz ug des Reichstages. 


$ N Berlin, 2. Dezember. ü Nachtrages zum Reichshaushaltsetat zu, in dem abermals 5 Mil- N 

. Das Haus iſt überfüllt. Der Präſident Dr. Een WE 5 werden. tn der Der Fall von Belgrad. 

hält zunächſt eine längere Anſprache, in der er die Abgeorde den Dora“ egten Denlſchriften berührten wirtschaftlichen Wien, 2. Dezember. Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatz 

neten begrüßt und einen Rückblick auf die Ereigniſſe gibt und Fragen ſoll in einer weiteren Sibung des freien Ausſchuſſes am] wird amtlich 1 5 Da der Feind eh fon 

der Gefallenen gedenkt. Donnerstag, dem 3. Dezember, fortgeführt werden. geſtern keine größeren Kämpfe ſtatt. Die vorgetriebenen Nach⸗ 
* 5 ſtießen auf feindliche Vorhuten und machten 


Nach ihm ſprach 5 f 

der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg Dem freien Ausſchuß des Reichstages gehören als Mitglieder Fer See Ze H (ée Ve Se Se vom 
Pr H { 5 ? u an: von der konſervativen Fraktion und der Wirtſchaftl. mmandanten der 5. Armee nachſtehende Huldigungs⸗ 
E d'en Beifall und wiederholtem lebhaften Hände⸗ EH die fünf Abgeordneten Behrens, Dietrich, Dr. von depeſche: ei Oe 
"A de h 2 3 ? . IHenydebrand und der Laſa, Dr. Oertel, Graf v. Weſtarp; von der |. _ Hochbeglückt bitte ich, Ew. K. und K. Apoſtoliſche Mafeſtät 
Kb A a key ee Zei eg? die beſten Wünſche Reichspartei: Freiherr v. Gout: vom Zentrum die acht] am Tage der Vollendung des 66. Jahres Ew. Math gie 
ee CT, Zog eien DM ige erſter Ge. Abgeordneten Erzberger, Fehrenbach, Giesberts, Gröber, Nacken,] reicher Regierung bie ehrſurchtsvollſten Glückwünſche der tüni- 
Pier 5 rei, rmee und der Marine u E Dr. Pfleger, Graf Praſchma, Dr. Spahn, von den Polen die] ten Armee, ſo wie die alleruntertänigſte Meldung zu Füßen 
Blicken Voller Stolz und mit felſenfeſtem Vertrauens beiden Abgeordneten Seyda und v. Trompezynsti; von den El ⸗J legen zu dürfen, daß die Stadt Belgrad heute von Truppen der 

en wir zugleich auf unſere öſterreichiſchungariſchenſaß⸗Lothringern Abgeordneter Dr. Ricklin; von den] 5. Armee in Beſig genommen wurde. 

. Noch jüngſt hat ſich zu uns in dem uns] Welfen der Abgeordnete Colshorn; von den Nationallibe ““???“ Frank, General der Infanterie. 
r Kampfe ein neuer Bundesgenoſſe geſellt, das ralen die vier Abgeordneten Baſſermann, Prinz zu Schönaich⸗ Die ſchon geſtern gemeldete Beſetzung der Hauptſtadt 
N . Reich. Die unvergleichliche Tapferkeit un, Carolalh, Dr. Paaſche, Schiffer Magdeburg); von der Fortſchritt. Serbiens durch die öſterreichiſchen Truppen wird nicht ver⸗ 
fee ruppen hat den Krieg in Feindesland getragen. Dort lichen Volkspartei die vier Abgeordneten Dove, Fiſchbeck, fehlen, auch bei den Bundesbrüdern der Serben großen Ein⸗ 
ber 5 ſtark da. Mit aller Zuverſicht können Gothein, Lieſching, und von den Sozialdemokraten die druck zu machen. Militäriſch iſt der Fall von Belgrad nicht 
KK: oe Zukunft entgegenſehen. Aber die Widerſtandskraft des zehn Abgeordneten Bauer (Breslau), Dr. David, Ebert, Haaſe von allzu großer Bedeutung; als Feſtung war die Stadt nicht 
: Ka 2 LAN gebrochen; wir find nicht am Ende der (Königsberg), Hoch, Ledebdur, Legien, Molkenbuhr, Scheidemann, ſehr ſtark; das Hauptbefeſtigungswerk war die Zitadelle, die 
ber aber die Nation wird dieſe Opfer weiter tragen mit dem⸗ von öſterreichiſchen Donaukanonenbooten ſeit etwa 8 Tagen 
ſelben Heroismus, mit dem fie es bisher getan hat. Die äußere beſchoſſen wurde. Aber die politiſche Bedeutung der Beſetzung 


Schmidt (Berlin). 
erantwortung an dieſem größten aller Kriege tragen die. 7 0 + $ Oh. der Stadt iſt umſo höher anzuſchlagen: Serbien hat einen 
1 e e C Der Stand der Schlacht DI Süd⸗ weiteren Schritt at u role SA getau 
N | HERE Lat und da auch das Vorrücken der öſterreichiſchen Truppen von 
Die innere Verantwortung aber trägt die britiſche Regierung. polen und Galizien. R e ee GE 
Wien, 2. Dezember. Amtlich wird gemeldet vom 2. Dezember, 


Ra 


da der Weſtgrenze her immer weiter ſiegreich fortſchreitet, To 
Nich Londoner Kabinett konnte den Krieg unmöglich machen.“ kann, wie wir ſchon geſtern dargelegt haben, der Zeitpunkt 
Acht um der belgiſchen Neutralität willen, die es mit mittags: Die Ruhe ou unſerer Front in Weſtgalizien und nicht mehr fern ſein, wo Serbien aus der Reihe der krieg⸗ 
Aateraraben hat, hat uns England den Krieg erklärt, ſondern Ruſſiſch-Polen hielt im allgemeinen auch geſtern an. In der Wer: führenden Mächte ausſcheidet. 5 

GR glaubte, zuſammen mit zwei großen Militärmächten des] gangenen Nacht wurde ein ruſſiſcher Angriff nordweſtlich Wo!⸗] Die in dem geſtrigen Bericht angeführten Zahlen (19000 

Wandes wer err werden en Pannen. 7 = Gefangene, 47 Maſchinengewehre, 46 Gch beziehen ſich 
ausſchließlich auf die ſeit dem Ülberſchreiten der Drina und 
Save gemachte Beute. Da die ſerbiſchen Verluſte an Ge⸗ 
fangenen und Kriegsmaterial vorher, in den Kämpfen in 
Bosnien und Syrmien, zum Teil noch größer waren und die 
Einbuße an Toten und Verwundeten beide Male in ent⸗ 
ſprechendem Verhältnis ſteht, ergibt ſich eine ganz gewaltige 
Schwächung der ſerbiſchen Widerſtandskraft. Auch in 
Serbien ſelbſt ift man ſich deſſen bewußt geworden. In der 
„Nowoje Wremja“ ſchreibt Marko Zemowitſch, der augen⸗ 
blicklich in Petersburg weilende Vertrauensmann des Miniſter⸗ 
präſidenten Paſchitſch: 
das Vertuſchen hilft nichts mehr, die Serben haben 
bisher mindeſtens hunderttauſend Soldaten verloren, 
jaft ein Drittel ihrer Armee. Das, was Serbien droht, iſt 
liner Berichten geht hervor, daß ſich die Ruſſen nach dreitägigen hundertmal ärger als das Schickſal Belgiens. Serbien ſteht vor der 
Nahkämpfen ſamt ihrer Artillerie fortgeſetzt zurück ⸗ Gefahr der völligen Vernichtung.“ 
ziehen. Unſere Truppen folgen ihnen auf dem Fuße. Sie]: * 
bringen in langen Reihen die Kriegsgefangenen; jeder verlangt] Ofen⸗Peſt, 2. Dezember. Die Nachricht vom Yale Belgrads 
gleich zu eſſen. Geſtern begruben unſere Sanitätstruppen in der] löſte in der ganzen Stadt ungemeine Freude aus. Binnen kurzem 
Umgebung von Homonna eine große Anzahl ruſſiſcher Gefallener. prangte ganz Oſen⸗Peſt im Schmucke ungariſcher, öſterreichiſcher, 
280 Ruſſen, die in Mezö Laborcz gefangen wurden, darunter ein] deutſcher und türkiiher Fahnen. Gegen Abend begannen ſämtliche 
Hauptmann, ſind nach Joſefſtadt gebracht worden. Glocken zu läuten. Die meiſten Häuſer ſind illuminiert. 

` eh 


Ruffiiche Drohungen an Bulgarien. 


Kopenhagen, 2. Dezember. Die „Nowoje Wremja“ behandelt 
in einem Leitartikel das gegenwärtige Verhalten der bulgariſchen 
Politiker und läßt ſich in den erbittertſten und beſchimp⸗ 
fendſten Weiſe über die Rede des Abgeordneten Genadiew 
aus, den ſie als einen „geweſenen Menſchen“ bezeichnet. Die 
Zeitung zitiert das Genadiewſche Wort: „Wir find keine Ruſſo⸗ 
phoben, die Intereſſen Bulgariens ſind mit den Intereſſen Ruß⸗ 
lands nicht unvereinbar“ und bemerkt dazu "folgendes: Mit die⸗ 
ſen negativen Phraſen, die jeglichen realen Inhalts entbehren, 
charakteriſiert der Redner die Beziehung Bulgariens zu Ruß⸗⸗ 
land. Augenſcheinlich hat unſere Diplomatie in der letzten Zeit 
in Sofia gegenüber den Bulgaren nicht den richtigen Ton ge⸗ 
funden, wenn der verantwortliche Redner der Mehrheit des Mini⸗ 
ſteriums ſich bei einer Erwähnung Rußlands auf die oben er: 
wähnte halb berablaſſende Phraſe beſchränkt. Man denke nur: 
Genadiew geſtattet Rußland gnädigſt, die Aufgaben der äußeren 
Politik zu verwirklichen, wenn er nichts darin findet, was einen 
J Proteſt ſeitens der Bulgaren hervorrufen könnte! Sollte die 
Autorität der Befreierin ſo tief gefallen ſein, daß wir des Ein- 
verſtändniſſes und Gutheißens ſeitens des bulgariſchen Mini⸗ 
ſteriums bei Verwirklichung dieſer Aufgaben bedürfen, die wir, 
Rußland, uns auf dem Balkan geſtellt haben?“ Das Blatt 
kommt auf die Möglichleit eines Einrückens Bulgariens in Ma⸗ 
zedonien zu ſprechen und verſteigt ſich zu folgender Drohung: 
„In dieſem letzten Falle — und wir ſind überzeugt, daß unſere 
Anſicht der Stimme des zeſamten denkenden Rußlands ent⸗ 
ſpricht — in dieſem Falle würde nichts das Gefühl des Wider⸗ 


‚per 1 Ip rom abgewieſen. NR 

Der rein defenfiven Tendenz des Dreibundes ſtand der] Die Kämpfe im Raume weilig No worRabdomsk und 
greſſive Charakter des Dreiverbandes gegen⸗ bei Lodz find in glücklicher Entwicklung begriffen. 
Vor Przemysl blieben die Ruſſen unter dem Eindruck des 
letzten Ausfalls untätig. Mehrere ſeindliche Flieger warfen 
erfolglos Bomben ab. f 

Die Operationen in den Karpathen ſind noch zu keinem 
Abſchluß gekommen. 

Die Nachricht von dem Einrücken unſerer Truppen in Bel⸗ 

grad löſte auf dem nördlichen Kriegsſchanplatz ung -Zſprechlichen 
Jubel aus. 


er. Die deutſche Politik mußte verſuchen, durch Verſtändigung 
Mit den einzelnen Mächten des Dreiverbandes die Kriegsgefahr 
zu bannen. Sie mußte gleichzeitig unſere Wehrmacht io 
rien, daß fie dem Krieg, wenn er doch kam, gewachſen war. 
Wir haben beides getan; der Verſtändigung mit England ſtand 
K ch der engliſche Grundſatz entgegen, daß England ein arbitrium 
ER, das es nur aufrecht erhalten könne durch die uns 

eſtrittene Seeherrſchaft einerſeits und das Gleid- 
gewicht der Kräfte andererſeits. Wir haben aus der Lage 
der Dinge die Konſequenzen gezogen, und als nun der Krieg aus⸗ 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Generalmajor. 

Die Niederlage der Ruſſen in den Karpathen. 

Oſen⸗Peſt, 1. Dezember. „Az Eſt“ meldet: Aus den Zemp 


brochen iſt, ö 
läßt England jeden Schein fallen. 
ut und offen verkündet es: England will kämpfen, bis 
` eutſchland nieder gezwungen iſt, wirtſchaftlich und 
dilitäriſch; panſlawiſtiſcher Deutſchenhaß ſtimmte jubelnd ein, 
Frankreich hofft, mit der ganzen Kraft einer alten ſoldatiſchen 
dation die alte Scharte wieder auszuwetzen. Darauf haben wir 
für unſere Feinde nur die eine Antwort: Re 2. 
; Deutſchland läßt ſich nicht vernichten! Sr 
t die: militäriſche und unfere finanzielle Kraft hat ſich glänzend 
bewährt. Alles vereinigt fi zu dem einzigen und großen 
Zwecke, für das Land der Väter, für die Hoffnung der Kinder 
und Enkel alles hinzugeben an Gut und Blut. Dieſer 
bunderbare Geiſt muß und wird ſiegreich bleiben, und wenn ein 
duhmvoller und glücklicher Friede erkämpft ſein 
Loft wird, dann wollen wir dieſen Geiſt hochhalten als das 
deiligſte Vermächtnis dieſer furchtbar ernſten und großen Zeit. 
Nn Treue und mit heißem Danke gedenken wir der Söhne 
deutſchlands, die für die Ehre des Vaterlandes ihr Leben 
gelaſſen haben. EHRE | 
Gei Wir halten durch, 1 
* bis wir die Sicherheit haben, daß keiner mehr wagen 
Wer. wird, unſeren Frieden zu Hären, einen Frieden, in dem 
bier deutſches Weſen und deutſche Kraft entfalten und entwickeln 
wollen als freies Volk. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen.) 
STodann wurden die Kriegsvorlagen in allen drei Leſungen 
G en Ge ommen D agegen ſtimmte nur der Abg. Lie b 
echt. Dez Ze CA? 
1 Darauf wurde der Reichstag bis zum 2. März 1915 vertagt, 
bachdem der Präſident Dr. Kaempf nochmals das Vertrauen 
und die Zuverſicht ausgeſprochen hatte, daß wir in dem uns auf⸗ 
bezwungenen Kampſe ſiegen werd en. n 
95 Der Präſident ſchloß die Sitzung mit dem Rufe: 
»» Seine Majeſtät der Kaiſer, unſer Volksheer, unſere Marine 
Ee. und unſer Vaterland leben hoch!“ e, 
Das ganze Haus ſtimmte begeiſtert bei. er 
* A 


d a Berlin, 2, Dezember. Der freie Ausſchuß des Reichstages 
ſtimmte dem Geſetzentwurf betreffend Jeſtſtelluna eines zweiten! 


Schickt unſer Kriegstagebuch ins 
Feld für Eure Angehörigen! 


dazu bietet ſich dieſe Woche Gelegenheit, 
da die geldpoſtbrieſe während derſelben 
500 Gramm ſchwer ſein dürfen. 


Das Kriegstagebuch iſt für jeden rechten Feld⸗ 
ſoldaten unentbehrlich. 


Es koſtet nur 1,30 Mk. 


Auch wer nicht beabſichtigt, ein regelmäßiges Tagebuch zu 
führen, wird dieſes Geſchenk freudig begrüßen wegen der geg: 
drängten Aeberſicht über den bisherigen Verlauf des 
Krieges, von dem unſere im Felde ſtehenden Truppen nichts 
Näheres wiſſen, wegen der Sorten aller Kriegsſchauplätze, 
der Karten- und Brieſtaſche, der Albumblätter zum 
Einſtecken von Momentpholographien, Kriegsbildern, 
Anſichtskarten ujw. ſowie wegen des Brieſpapiers. 


Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen 
auf das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang findet, fo daß 
Beſtellungen ſchleunigſt erfolgen müſſen. da die 1. Auflage bereits 
vergriffen iſt und wir ſchon eine zweite Auflage drucken mußten. 
Auf Wunſch verſendel unſere Geſchäftsſtelle das 
Kriegs-Tagebuch an Jeldzugskeilnehmer direkt bei 
genauer Adreſſenangabe gegen Zahlung von 1. 70 Mt. 


2. 


` zi 1 


Ki Wer 


willens und der Entrüſtung 


werben: Ich habe dich geboren. ich werde dich guch 


töten.“ 


Die Aufgabe der Brüder Buxton geſcheitert. 

Sofia 3. Dezember. Die Brüder Buxton find am 30. November 
dach Niſch abgereift, wo fie kurzen Aufenthalt nehmen werden. 
um dann nach England zurückzukehren. Man betrachtet ihre Auf⸗ 
gabe allgemein als geſcheitert. 


Die deutſchen „Gewalthaber“ 
in Belgien. 


Beru, 2 Dezember. Ein Antwerpener Brief des „Berner 
Bundes“ ſtellt feit, daß die Herrſchaft der deutſchen Gewalthaber 
maßvoll jei und dem bürgerlichen Leben auch in der Offent⸗ 
lichkeit völlig freien Spielraum laſſe. Der Vlame, der von 
Natur dem Niederdeutſchen naheſtehe, werde ſich der Einſicht 
nicht verſchließen können, daß ſeine Lage außerordentlich gün⸗ 
ſtig fer Am Namenstage des Königs durfte das „Handelsblad“ 
von Antwerpen Wünſche für Belgien und das Königshaus in 
voller Freiheit äußern. Das Gemüt der Deutſchen wird im 
Ausland oft verſpottet. Hier wird der Vlame es jetzt zu ſchätzen 
wiſſen. Der Verkehr zwiſchen denen, die eben ſich feindlich 
gegenüberſtanden, wickelt ſich in entgegenkommendſter Weiſe ab. 
Wer glaubt, er könne eine kochende Volksſeele oder Verbiſſenheit 
und die Fauſt in der Taſche bei den Vlamen finden, wird ent⸗ 
täuſcht. Die Bevölkerung hat keine Urſache, troſtlos und ver⸗ 
zagend in die Zukunft zu blicken. Bei den ſtammverwandten 
Deutſchen werden ſie ſtets auf Mitgefühl rechnen dürfen, das 
auch in der für Belgien entſcheidenden Stunde nicht ganz dom 
Bewußtſein der Macht unterdrückt werden wird. 

* 

Brüſſel, 2. Dezember. Laut einer Verordnung des General- 
apuverneurs in Belgien können für Unternehmungen in den okku⸗ 
pierten Gebieten Belgiens und im Belgiſchen Kongoſtaat, die 
von einem mit dem Deutſchen Reich im Kriegszuftand befindlichen 
Lande aus geleitet werden, Aufſichtsperſonen geſtellt werden, die 
darüber zu wachen haben, daß der Geſchäftsbetrieb nicht im 
deutſch⸗feindlichen Sinne geführt wird. 

Brüſſel, 2. Dezember. Durch Verordnung des Generalgou⸗ 
verneurs in Belgien vom 28. November ſind die Beſtimmungen 
des bisher erlaſſenen Zahlungsverbotes gegen England und 
Frankreich auch auf Rußland und Finnland ausgedehnt worden. 


Poincaré und Joffre | 
beim König von England. 


Paris, 2. Dezember. Poincaré, Viviani und Joffre 
trafen am Dienstag vormittag mit Kö nig Georg im engliſchen 
Hauptquartier zuſammen. Der König und Poincaré ſuhren im Autos 
mobil nach der engliſchen Front, von der Bevölkerung der Ortſchaften, 
welche ſie durchfuhren, ſtürmiſch begrüßt. Sie verweilten den ganzen 
Tag inmitten der engliſchen Truppen. Abends ſpeiſten Poincaré, der 
König, der Prinz von Wales, Joffre und French im Hauptquartier. 
Poinears und Viviani reiſten nachts ab und trafen heute in Paris ein. 

————ñ———ũÿ— 


Deutſchlands unerschöpfliche Kraft. 


Amſterdam, 1 Dezember. Die „Times“ weiſt in einem Ar⸗ 
tikel auf die Leichtigkeit hin, mit der in Deutſchland neue Ar⸗ 
meekorps formiert werden. Im Oktober erſchienen plötzlich 
zwei neue Korps in Belgien. Das Beſtehen dieſer Korps war 
gänzlich unbekannt. über ihre Ankunft war nichts gemeldet und 
plötzlich ſtanden ſie vor den Bundesgenoſſen zwiſchen 
Mpern und der See. Das muß zur Vorſicht mahnen. Vor allen 
Dingen darf man ſich nicht zu ſehr darauf verlaſſen, daß Deutſch⸗ 
land am Ende ſeiner Hilfskräfte angekommen. 

Rom, 1. Dezember. Der durchaus franzoſenfreundliche, die 
Engländer verherrlichende Kriegsberichterſtatter der „Tribuna“ 
muß bekennen: Die Deutſchen ſind ſich ihrer Kraft bewußt, 
ſie fühlen ſich im Geiſte als Sieger und widerſtehen nicht dem 
Verlangen, mittels Gewehr und Geſchütz dieſe Kraft zum Sieg 
zu betätigen. Die Angreifer ſind immer ſie. Ihre 
Zähigkeit, Geſchloſſenheit und Selbſtverleugnung iſt das Ergeb⸗ 
nis vierzigiähriger Erziehung eines ganzen Volkes für den Krieg 
Von den Engländern ſchreibt dieſer Beobachter: Sie haben 
etwas gelernt. Im September fochten fie mit der Jungen 
haftigkeit, die den Krieg als Sport anſieht. Jetzt ſtecken 
ſie die Naſe aus den Schützengräben nur, wenn es nötig iſt, 
ſparen Patronen und raſieren ſich nicht mehr angeſichts der 
feindlichen Feuerrohre. Nötigenfalls laſſen ſie ſich mit der⸗ 
ſelben Gleichgültigkeit totſchießen, wie die Dentſchen, aber ſie hat 
elwas weniger Vierſchrötiges, iſt mehr perſönliches Empfinden, 
kurz ſympathiſch. 


Die Kämpfe im Haukaſus. 


Konſtantinopel, 2. Dezember. Die türkiſchen Truppen haben 
die Stadt Ardanutſch, 20 Kilometer oͤſtlich des Tſchorok⸗ 
Fluſſes, beſetzt. ` 
Ardanutſch liegt bereits 20 Kilometer jenſeits der ruſſiſchen 
Grenze. Die Türken find alſo nach ihren erſten Erfolgen in den 
Grendgefechten ſchon ein gutes Stück in das kaukaſiſche Rußland 
eingedrungen. 2 

Der türkiſche Vormarſch gegen Batum. 

Konſtantinopel, 2. Dezember. Aus dem Gebiet des Kaukaſus 
wird gemeldet, daß die gegen Batum marſchierenden türkiſchen Truppen 
überall freudig aufgenommen werden. Die Bevölkerung 
leiſtet ihnen durch Übermittelung von Nachrichten und Herbeiſchaffung 
von Proviant große Dienſte. Die „Taswir⸗i⸗Efkiar“ bringt intereſſante 
Mitteilungen eines aus dem ruſſiſchen Kaukaſusgebiet entflohenen 
Mohammedaners über die dort herrſchenden Zuſtände. Danach gehen 
die Ruſſen gegen die mohammedaniſchen Bewohner dieſes Gebietes mit 
größter Strenge vor. Sie ſuchen Tauſende in das Heer einzureihen, 
um ſie nach anderen Kriegs ſchauplätzen zu verfchiden. Während 
bisher viele mohammedaniſche Stämme keine Soldaten zu ſtellen 
brauchten, wurden jetzt allein aus dem Stamme Nabartal der in der 
Gegend von Kuban lebt, dreitauſend Mann unter die Waffen ge⸗ 


gurückhalten lönnen; auf die Bul⸗ 
garen wurden die grauſamen Worte Taras Bulbas angewandt 


gedrungen ſind. 
ſind ohne Zweifel 
marſchiert. 
gut offen eingeſtehen kann, 
als die Befehle Englands auszuführen. 
Offiziere bereits in 
die Annahme, daß 
des engliſchen Kolonialbeſitzes helfen ſoll, ſcheint ſich zu 
beſtätigen. ) 


ein Schwerverwundeter wurden gefangen genommen. Die übri⸗ 


ſchon 
immer wieder wundern muß, daß der Burenaufſtand nicht 
längſt niedergeworfen iſt. Aber es ſcheint, daß die Bericht⸗ 
erſtattung aus Südafrika von England in ähnlicher Weiſe 
gehabt wird, wie beim erſten Burenkrieg. 


im Freiſtaat 1500 Aufſtändiſche, in ſieben Kolonnen eingeteilt, 


ſchwediſche Zeitung „Appell“ folgenden Leitartikel: 


—% »Polener Tageblatt. A 


zwungen, ebenſo aus den Stämmen Besne, Dſchigura und aus dem 

großen Stamme Nogai im Gebiet von Kaſan. Doch wiſſen alle 

Mohammedaner des Kaukaſus. daß der Heilige Krieg verkündet iſt. 

oder wenigſtens, daß der Krieg mit der Türkei ausgebrochen iſt, und 

ſind entſchloſſen, den Ruſſen nach Kräften Widerſtand zu leiſten. 
EE 


Und aus London wurde telegraphiert, daß die Deutſchen bei 


blendet, aber dieſe Kiplingſchen Figuren nahmen ihnen gan 
Atem. Im Kampf taten ſie Wunderwerke und vernichteten e 
Deutſchen bataillons⸗ und regimenterweiſe. Und wie 


ſie erſt im Aufklärungsdienſt! Ganz nagelneue Zeie, die 


7 7 Schlangen krochen ſie im Gelände v d warfen ſich au | 
, I, m Sa E) 
Zürich, 1. Dezember. Der portugieſiſche Geſandte in Rom] von Dé zu geben, bevor ihnen mit den langen Meſſern “ 


kriechenden Helden die Gurgel abgeſchnitten war. Dieſe be 
dernswürdigen indiſchen Meſſer! Solches und ähnli 
wurde telegraphiert aus London, der Stadt der W 


erllärte einem Mitarbeiter der „Stampa“, das Expeditionskorps 
nach Angola werde morgen abfahren. Es ſeien ſchon drei 
deutſche Angriffe gemeldet. Die Mitwirkung Portugals 
auf dem europäiſchen Kriegsſchauplah iſt erſt für ſpäter beſtimmt, 
wird aber als ſicher anzunehmen ſein. 

Portugal bemüht ſich, ſeinem Eingreifen in den Krieg 
einen Schein des Rechtes zu geben. Es iſt natürlich ausge⸗ 
ſchloſſen, daß deutſche Truppen in die im Norden von Deutſch⸗ 
Südweſtafrika angrenzende portugieſiſche Kolonie Angola ein⸗ 
Die ziemlich geringen deutſchen Streitkräfte 
mit ihrem ganzen Beſtand gegen Südafrika 
Aber man ſucht einen Vorwand, da man nicht 
daß Portugal nichts anderes tut, 
Daß portugieſiſche 
2 unten find, wurde ſchon gemeldet, und 
Portugal hauptſächlich bei der Verteidigung 


ches 
ahr. 
lichkeit aufgetiſcht. Nicht der geringſte Kommentar, kein Wor 
des Unwillens oder des Abſcheus, nein ſo war es kulture 
ganz in der Ordnung. 


eine Kirche oder irgend ein dem Luxus dienendes Gebäude i 
des „arbeitenden“ Volkes. Und welch ein Weſen und Geſchreil 


und kleine Schulmandarinen ſteigen auf ihre Katheder und Wi 
Vorleſungen über Kultur. Aber das indiſche Meſſer iſt nicht / 
allen Zeiten bewundert worden. Bei dem großen Sepopaufſtaf, 
als Indien ſich von England frei machen wollte, da wurde diese 
lange ſcharfe Meſſer in der engliſchen Preſſe nur mäßig geſchäht 
Damals betrachtete man es als ein Symbol der Barbarei ger 
gemeinſter Hinterliſt, als die Waffe einer niedern Raſſe gegen 
eine höhere und kulturbringende. Jetzt aber lautet es ganz AM 
ders! 
Heimatlande der Cholera, des Tigers und der chroniſchen er 
gersnöte zum Kampf in Europa auf Flanderns Gefilden gege 


Die Erhebung der Buren. 


London, 2 Dezember. Das Reuterbureau meldet aus Pre⸗ 
toria vom 30. November: Geſtern kam es bei der Farm Quart⸗ 
fontein nächſt Edenville zu einem Gefecht zwiſchen Oberſt Manie 
Botha und einer Burenabteilung von 120 Mann unter Piet 
Henning. Drei Buren wurden getötet und 73 gefangen ge⸗ 
nommen, der Reſt floh. Kommandant Onicker hatte geſtern 
ein Gefecht mit einer Burenabteilung unter Gidſon von Vuren 
in der Nachtbarſchaft von Bothaville. Zwölf Buren, darunter 


führt werden, gegen die zu einem gleichen Zweck verbrüder g 
Söhne einer großen Kulturnation, da natürlich kämpfen für 
Wilden für Ziviliſation und Freiheit! Sie kämpfen nicht ` 
England, das ihr Vaterland erdrückt und ausſaugt, das ſie 25 
kauft hat für geringen Sold! Nein, ſie kämpfen für den e ie 
ſchritt und für die Kultur, fie kämpfen für die Freiheit der kle 
nen Nationen! 


Kleine Kriegschronit. 


Das Eiſerne Kreuz. 


(2 

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe haben erhalten: C. Wol kee 

Nittmeiſter und Adjutant im Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment RT: en 

veutnant im Reitenden Feldjägerkorps Runge. der Komman lor 
des 10. Jägerbataillons Majer Hans Peterſen und der M 

im Genezalſtab eines Armeekorps Brüggemann. 8 


Eine neue Auszeichnung Hindenburgs. 
Der König von Bayern hat in beſonderer Anerkenn d 
der hohen Verdienſte, welche ſich Generalfeldmarſchall v. H inden 
burg ſowie Generalleutnant Ludendorff um die Führung A 
im Oſten ſtehenden Armeen erworben haben, erſteren mit dem Gro 


gen flohen und wurden verfolgt. In Bothaville ergaben ſich zahl⸗ 
reiche Buren. 

Siegesmeldungen wie dieſe find vom Reuterſchen Bureau 
in jo großer Zahl verbreitet worden, daß man fich 


Pratoria wird von den Buren belagert. 

Amſterdam, 2. Dezember. Die Zeitung „Nieuwe Courant“ 
erhielt einen Brief ihres Korreſpondenten aus Kapſtadt, aus 
dem hervorgeht, daß die Engländer eine Schredensherr- 
ſchaft in Südafrika eingeführt haben, unter der die belang⸗ 
loſeſten Redensarten mit Gefängnis von ſechs Monaten bis zu 
einem Jahr beſtraft werden. Die Zenfür unterdrückt alle Nach⸗ 
richten; trotzdem find Briefe aus Pretoria nach Kapſtadt gekom⸗ 
men, aus denen hervorgeht, daß Pretoria Anfang November von 
4000 Aufſtändiſchen mit Geſchützen belagert worden ſei, und daß 


Joſeph⸗Ordens ausgezeichnet. H 
Die Begeiſterung für Hindenburg in der Türkel, 

Konſtantinopel, 2. Dezember. Das Blatt „Tanin“ hat an H 
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg aus Anlaß ſeiner Beförderung 
Glückwunſchtelegramm geſandt. 


Das Geſchlecht der Schwerins 


zuſammengezogen ſeien. 


Mit vergifteten Waffen. 


; : e Kämpfer ins Feld gezogen find, unter den 
In ihrer Nummer vom 21. November bringt die V geld gesog 


in dieſem Kriege 
Alters⸗ und Rangſtufen vertreten find. Die Damen haben un, 
ſich eine Sammlung veranſtaltet, deren reicher Ertrag als Weihnacht 
beſcherung für das 14. Inſanterie⸗Regiment verwendet werden 
das den Ehrennamen des berühmteiten Schwerin führt, des 
marſchalls, der im Jahre 1757 den Sieg bei Prag mit ſeinem 


Liebestätigkeit. 


Die Mittel des Roten Kreuzes und ihre 
Verwendung. 


Hauptausſchuß vom Roten Kreuz ſind bis Mitte eg 
Davon find con 
Beſtand o 


Der engliſche Einſaz in dem gegenwärtigen Kriege hat be, 
kanntlich in Depeſchen und Nachrichten beſtanden, worin die Ver⸗ 
bündeten ſtändig die Rolle des ſiegreichen Helden ſpielten, wäh⸗ 
rend die armen Deutſchen ſich mit der des dauernd Geſchlagenen 
begnügen mußten. In dem ſo entrollten, für ein gutgläubiges 
Publikum berechneten, bunten Film ſind natürlich die farbi⸗ 
gen Truppen beſonders in den Vordergrund gezogen wor⸗ 
den. Wie intereſſant, wie maleriſch, wie ſtilvoll ihre Uniform, 
welche Haltung, welcher Gang, welches Lächeln gegenüber den 
franzöſiſchen Damen, und wie fie ihre prächtigen Zähne zeigen, 
wenn die Rede auf die Deutſchen kam! Und wie haben ſie ſich 
ſchon im Kriege ausgezeichnet! Von London wurde berichtet. 
die Deutſchen ſeien ſchon ſo bange geworden, daß ſie ſich ver⸗ 
färbten. jo bald fie nur Schwarze zu Geſicht bekämen. Wie gin- 
gen dieſe aber auch drauf im Kampfe, Mann gegen Mann! Sie 
zerſchmetterten die Deutſchen ungefähr ſo wie ein Affe eine Nuß 
aufknackt. Solche widerwärtigen Dummheiten wur- 
den in den ſonſt jo gewiſſenhaften engliſchen Zeitungen gedruckt 
und von London aus über die ganze Welt telegraphiert. Auch 
bei uns in Schweden ſchluckte man die ſchwarzen Lügen ohne 
irgend welchen Widerſpruch und zum Teil mit einem gewiſſen 
Behagen. Unſere Volksverbeſſerer und Zukunftsſchwärmer 
ſchienen gar nichts Widerwärtiges in der Verwendung von Wil⸗ 
den gegen Europäer zu finden. Sie haben offenbar nicht den fo 
naheliegenden Gedanken zu erfaſſen vermocht, daß die Heran⸗ 
ziehung Farbiger und ihre Teilnahme am Kriege nichts anderes 
iſt als eine ſchmutzige Spekulation, ein Kampf mit vergifteten 
Waffen. Ein Neger von Senegal kann keinen Haß gegen 
Deutſchland hegen. Er iſt ein armer Menſch, ebenſo ſchwarz in 
ſeinem Kopfe wie von außen. Er weiß kaum, wo Deutſchland 
liegt, aber er läßt Dë als Soldat von franzöſiſchen Reel] 
krutenaufkäufern anwerben, nicht aus Liebe zum Sol⸗ 
datenſtand, ſondern weil der Neger von Natur eine Abneigung 
gegen Arbeit jeder Art hat, und ferner des Geldes wegen, das 
ihm die kleinen Freuden und Genüſſe in Ausſicht ſtellt, die er 


eld⸗ 


Beim 
vember im ganzen eingegangen 6.702000 M. 2 
gegeben SÉ SNE 5463000 M., jo daß ein 
1239000 M. bleibt. (Alles in runden Zahlen.) 


ähnliche Vereinigungen, Lazarette uſw. 645 r 
d erbanbmittel, Arzneien uſw. 350 000 er e 
Ausrüſtung des zum Kriegsdienſt verwenden, 
Ausbildung und Unterricht 2142 ( und 
für Beſchaffung und E von Wollſachen, Material, den 
anderen Liebesgaben 898.000 M., 755 die Gnrigtung, ind für⸗ 
Betrieb von Vereinslazarettzügen 658000 M., für Angehöri o 
orge 539000 M., Anforderungen des ftellvertreten en Mimaß⸗ 
1 der {peiwilligen Krankenpflege für Bee d 
nahmen 177000 M., allgemeine Unkoſten und Aufwendung 
54 000 M., „ 5463000 M. N: 
In Anbetracht der gewaltigen Anforderungen, die in 
ſchweren Zeit an den Hauptausſchuß vom Roten Kreuz 
treten, ſind weitere Spenden dringend erwünſcht. 


Telegramme. 
Die mexikaniſchen Wirren. 


„London. 2, Dezember. Die „Times“ melden aus 
ington: Aus Auguaſcalientes wird gemeldet, daß 
onzales al um 1 BR DEE Pr 
denten von Mexiko hat ausrufen laſſen. 

Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 
Kg 


einrichtungen, 
Bekleidung und 
Perſonals SE deſſen 


dieſer 


AN 
540 
fie 


erhofft. Dann kommt er in eine franzöſiſche Kaſerne und wird Tem⸗ 
einige Jahre gedrillt, um nun plötzlich nach Europa übergeführt Datum 8 per: 
und unter der Trikolore und der Marſeillaiſe auf ein Schlacht ⸗ und in mm; Wind Wetter elf 
feld gebracht zu werden. Was iſt das nun? Das iſt Men ⸗ Stund 79 m in 77 
ſchenhandel und Barbarei, und keine Phraſen per, Re Seehöhe or 


mögen es zu beſchönigen, daß ſolche Gelegenheitsſoldaten eine 


schlechte Sache vertreten. ö Dezember 9,8 

Aber die Neger ſcheinen dach nicht die Wirkung gehabt zu] 2. abend 9 Dr 69 e 4 
‚haben, bie man erwartete, da das ſtolze Albion eines Tages] 3. morg. 7 Uhr 760.6 ＋ 1. 
nach Helfern von einer noch anderen Farbe ſchicken mußte, dies⸗ Bei 


SE letzten 24 Stunden, abgeleſen am 


zember, morgens 7 
3. Dezember Wärme⸗Maximum: 710,4 Celſ. 
e ＋ 206 


. Wärme⸗Minimum: 


mal von Indien! Bei ihrer Landung in Europa fand man 
ſogleich, daß fie noch maleriſcher, noch intereſſanter und doppelt 
ſo tapfer und doppelt jo wild jeien. als die Neger von Senegal. 


wun. 


l und 


Aber — laßt eine deutſche Kugel ein Schloß treffen, 


Belgien oder Frankreich — ja, dann gibt es Leben in der Preſſ⸗ ` 


vom 64jährigen General bis zum 1djährigen Fahnenjunker ter 


Die bisher h 
Ausgaben beſtanden in Zuwendungen an 8600 Pf. il reis fi 


Anblick der Inder völlig verſtummten. Die Neger hatten D ei | 
die 


# 


heit vor allen anderen Städten, und ohne weiteres der EI 


d 


d 


Da wird mit großem Abſchen von Barbarei geſchrieben \ 


Wenn dieſe gekauften Helden und Halbwilden aus dem 


deutſche Bauern und Handwerker, Studenten und Kaufleute ge 


ung P 


kreus, letzterer mit dem Kommandeurkreuz des Militär⸗Maß ` 


` 42 ihen 
kann mit 3 Stolz darauf hinblicken, daß aus ſeinen Reihen N 
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burg, l. dw. 


d KS Weg Füſ. Joſef Borowski, Mauche, Kr. Bomſt, 

Angaben. Gren. Stanislaus Dluczynski, 
Ip 

Ke, Fahlhauſen, Kr. Arnsberg, nicht tot, ſondern bw. ei 


Ankeroff. Peter Probig, Burangwo, Kr. Kempen, } 


ſchw. v 
Preu 


A biorzyhk, Splawie, Kr. Schmiegel, vm. 
be Gußwitz, Kr. Rawitſch, vm. 


. Landwehr ⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 13, Münſter und Pader⸗ 
i u, 

Neutomiſchel, vw. Wehrm. 
Dich 


f Samter, vw. — 7. Kompagnie: Wehrm. Anton Jakubowski, 
a ruf, Kr. Jarotſchin, ichtv. vw. 


A 


Ar. Mogilno, gefallen. Wehrm. 
Fo SCT RE Gefr. der Rei. 


— Voſener Tageblatt. 


i Ir. Karıhaus, vw. Wehrm. Joſef Skrzypezak, Klußewo, Kr. 
Aus der Verluſtliſte Nr. 66. st ch, 
e KS véi D S bw. Reſ. Franz Cichocki, Maty, Kr, Tremeſſen, vw. 
\ arde⸗Regiment, in. 9. Kompagnie. Füs. Hellmu 
Fur m ann, Holländerdorf, Kr. Obornik, gefallen. NW Oskar 
rer, Wünige, Ar. Meſeriz, dw. ot Micgel Pepdec, 
Firemlau, Kr. Schlochau, vw. — 11. Kompagnie: "äi. nes 
Beim an) wk, Thomasdorf, Kr. Marienwerder, l. vw. 
inzent Mikolajczak, Curachowo, Kr. Samter, l. vw. 
deo Schmelter, Nosnitz, Kr. itz, I. vw. eck Wat Schal 
zacherowo, Kr. SEN bw. Füſ. r e, Pulkow, Kr. 
"de vm. Sif. Erich Kurt Arthur Wille, Bodkenwalde, 
r. Bromberg, Dm. Füs. Alex Czernitzki, Segau, Kr. Ma⸗ 
kienwerder, pm. Anton U zar, Dienſtgrad nicht angegeben, Bo⸗ 
nis, Kr. Liſſa, vw. — 12. Kompagnie: Füſ. Petersdorf, 
ombrotker Hauland, Kr. Bomſt, l. dw. Füſ. Depka, Franza, 
T. Marienwerder, l. vw. Füs. Linke IL, Idun 


DL 
Füſ. 


Maczie SE ST, Wierzenice Kr. Mogilno, vm. Wehm. Boles⸗ 
laus Bu m 


1 
Mylin, Kr. Birnbaum, ge⸗ 


Kr. Krotoſchin, 
b bw. Fü. Vinzent Dembuy, Gora, Kr. Schilbberg, * fallen. Wehrm. Anton S EE Miedeneist, Kr. Kempen, 
doch, Hopperbruch, Kr. Danzig, bm. pw. ehrm. Adalbert Golimows ki, Alt⸗Golembin, Kreis 
4. Garde⸗Regiment, Berlin. 1. Kompagnie: Gren. Anton Koſten, | vw. Wehrm. Stanislaus Wofciechowski, 


Se 


Baranomst i, Quiet] Abeif Judas Kr. Obo; 


‚ter, l. vw. — 4. Stompagnie: Gren. Stanislaus 9 


cheng, bisher em. iſt ow. Mel. N 

Gefr. Otto Ritter, Breslau, bisher vm. ift vw. Reſ. 
ach, bisher pm. it vw. Reſ. i 
lau, bisher vm., iſt vw. 


Infanterie⸗Regiment Nr. 21, Thorn. (Gemeldet vom Lande 
wehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 34. 97 \ 
EE Bein derer Ange 

uguſtowo am 28. 9. 14. — Berichtigung früherer ngaben. 
Hauptm. Walter v. Kozik, Celle, als vw. gemeldet, war nicht vw. 

Infanterie⸗Regiment Nr. 29, Trier. 1. Kompagnie: Musk. 
Hubert Reuter, Borler, Kr. Adelnau, gefallen. 
Gdaniß, Ppangſchin, Kr. Danziger Höhe, bw. — 2. Kompagnie: 
Neſ. Bernhard Groth, Borowo, Kr. Karthaus, vw. Serg. Rich 
Zieche, Radoſiko, Kr. Czarnikau, vm. — 6. Kompagnie: Zeg. 
Johann Koscielniak, Friedrichseck, Kr. Schrimm, l. dw. 
t. Kompagnie: Musk. Leo Koltonows ki, Helenenſeld, Kr. 
Schwetz, l. vw. Musk. Franz Kuffel, Jakubowa, Kr. Samter, 
vm. — 9. Kompagnie: Leutn. Leo Klesczewski, Schroda, vw. 
10. Kompagnie: Unteroff. Anton Wichert, Schulitz, L vw. 
Musk. Kaſimir Kolodziej 1 k, Tremeſſen, l. vw. — 12. Kom⸗ 
pagnie: Gefr. d. L. Otto Uebler, Pleſchen, l. vw. 

Infanterie⸗-Regiment Nr. 31. Altona. e früherer 
Angaben: Musk. Friedrich Gadaſchew ki, Kurzebrack, Ma⸗ 
rienwerder, nicht gefallen, vw. Reſ. Emil Lünſer, Drogos⸗ 
law, Schubin, bisher pm. im Lazarett. 


Peter Lorenz N: 
er Pieczyns ki, 
Ref, Johann Ka⸗ 


Pr.⸗Friedland, Kr. 
Reſ. Stefan Claw fn sr. Z 8 


Schneidemühl ge⸗ 


Kr. Berent, l. vw. — 9. Kompagnie: 


roß⸗Przygodzice, Kr. Oſtrowo, gefallen. 
min ski Tru e 8 


= Königin ‚Elijabeib-Garde-Örenadier-Regiment Nr. 3, Char- 
kteuburz. 5. Kompagnie: Unteroff, Johann Pantkowski, 

rone a. d. Brahe, gefallen. Gren. Friedrich Taube, Gut Niſch⸗ 
Ae Kr. Hohenſalza, vw. Gren. Franz Bieslinsti, Schmie⸗ 
D bw. — 6. Kompagnie: Gren. Czymanski, Gneſen, vw. — 
Komp.: Gren. Zandecki, Wronczyn, Poſen, pw. — 11. Komp.: 

. Stanislaus Koſik, Wygoda tokarska, Poſen, l. ow. Füf. 
Franz Daniſchewski, Oſterwitt, Kr. Marienwerder, l. bw. 


„bw. Füs. Oskar Schulz, Ginen, Kr. Neutomiſchel, l. vw. 
pp Grenadier⸗Regiment Nr. 3, 8 i. Pr. Berichtigung 
rüherer Angaben. Unteroff. Bernhard Robe ck, Kegelsmühl, Kr. 
Dt. Krone, nicht tot, ſondern vw. Gefr. Adolf Sakowski, 

orn, bisher om., iſt im Lazarett. 

Grenadier⸗Regiment Nr. 7, Liegnitz. Berichtigung früherer 

e „ Schrimm, bisher 
um., im Lazarett. Reſ. Auguſt Schädel, Weißenleipe, Kr. Lieg⸗] Gützkow, Greifswald, 
bisher vm., iſt vw. Unteroff, der Mei, Karl er Gu Sch f 
Hugo 
Bette, Stiepel, Kr. Hattüngen, bisber pm., iſt vw. "ei. Ernst Sch 
rüger, Radeweiſe, Kr. Spremberg, bisher D. iſt vw. S 

Landwehr⸗Iufanterie⸗Regiment Nr. 7, Liegnitz. 8. a 1 
9. Kompagnie: Oberlentn. Otto Seiffert, Unruh tadt, Posen, 
Unteroff. Alfons 


2. Bataillon. 


Wehrm. 
e Hermann 


ENG vw. 


ning, 
Ein⸗ 


Enter, Lübz, ch 
Berneck, Bayern, l. vw. Gefr. 
Uelzen, Lüneburg, l. vw. Wehrm. Karl 
L vw. Konrad e 


w. — Maſchinengewehr⸗Kompagnie: 
5B, Kursdorf, Kr. Frauſtadt, vw. 
Reſerve⸗Infanterie-Regiment Nr. 1 
r. Bruno 


ep Lat, Lavenberg, Kr. ge 


u. 
ſerviſt Franz Bera, Bärsdorf, Kr. Rawi 


e bw. 
Kl ee ECH klam, in Gefangenſchaft. 
Karl Berndt, Demmin, ut in Geſang chaft. Wehr⸗ 


Bayern, vm 
„Bornhöved, Stormarn, rm 
ohann Matelski, 


* G 

Reſ. Paz Heimlich 
E , Reſ. Joſef Koſik, Samwabe, Kreis 
oſtyn, vm. Reſ. Alfred Pohl te, Marienau, Kr. Marien⸗ 
werder, vm. Reſ. Martin Wojciechows ki, Domachowo Kr. 
oſtyn, vm. Re, Paul Nittmann, Schliechtingsbeim, Kreis 
rauſtadt, vw. Reſ. Alois Rekos, Colsdorf, Kr. Frauſtadt, vw. 
Bes. Joſef Kasperski, Gursko, Kr. Bomit, vw. Ne. Lorenz 


winski, Kutſchinka, Kr. Goſtyn, bm. 


G 
Wehr. 
Unteroff. 


Röhl, Hamburg, om. m. ® 
om. Unteroff. August Schlicht, Hamburg, vm. Wehr. 
Hermann Stümann, Orüslow. Greifswald, pm. Wehrm 


K 
Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 12, Frankſurt a. O. und 
euruppin. Berichtigung früherer Angaben. Gefr. Wilhelm 
Kohls, Wehnersborh Kr. Schlochau, nicht in Gefangenſchaft, 
ſondern vw. im Lazarett. 


i 5. Kompagnie: Wehrm. Joſef Grzeskowiak, Muzy⸗ 
` ptn, Kr. Schroda, vw. Wehrm. Lorenz Lu cz a k,Neuſtadt, Kr. 
Thomas Gandec ki, Rudniczisko, 
Wehrm. Ignatz Loburſzyns ki, Rusko, Kr. 
Wehrm. Stefan Bezonek, Dlonie, Kr. Ra⸗ 
„om. — 6. Komp.: Reſ. Piechowiak, Jarzembowo, Kr. 


San. 
Heinrich 
Anklam 


münde, gefallen. We 
Fr. Kempen, vm. d Adam Niſch 


Iarotichin, vm. 
L vw. 


Wehrm. Peter Zikoll, 
Kr. Danzig, l. vw. Unteroff. Johann Bud uh, Kam⸗ 
Poſen, l. pw. — 8. Kompagnie: Gett, Gottlieb Bo⸗ 


e o mann, K d 
datzky, Kreutz, Kr. Bomſt, I. vw. e Angermünde, schwer div. 
Ak 


ſchwer 


G 

S ne. 1. Kompagnie: Wehrm. Johann Platz ek, Skietz, Kreis] bé amburg, jdwer verwundet. 2 

latow, gefallen. Wehrm. Lorenz Sire Geet? Kreis e ele Cf tot % Pom, vw. ehrm. Friedrich Wil⸗ 
Famter, gefallen. Reſ. Bronislaus Frudryk, Santſchin, Kr. dau, Lübben, l. dw. Webrm. Guſtav Winter, Hamburg, 
nin, gefallen. Reſ. Joſef Schörle, Jawory, Kr. Schrimm, ge: gefallen. Gefr. Arthur Dube, Altona, bm. Gefr. Sriebri 

en, Reſ. Johann Sopniewski, Raßendorf, Kr. Jarotſchin, Friehs, Nürnberg, pm. Wehrm. Heinrich e Eich⸗ 
Zb, Wehrm. Joſef Wrobel, Linsk, Kr. Schwetz, vw. Rei. Wla⸗ Wehrm. Bernhard Grapentan Freeſt, Greifs⸗ 
Vilaus gaczocha, Neu⸗Schönſee, Kr. Brieſen, vw. Reſerviß wald, vm. : ' 

ineent Pawlak, Santomiſchel, Kr. „vw. Wehrm. vm.  Wehrn. Sodann Janſe n. Hind, Aſtenau, vm Wehrm. 

ranz Adel manu, Klein⸗Gorſchen, Kr. ee ow. Emil Kipp, pm. m. Emil Hen, Bamberg. unn 

ongrowitz, 


rm. Max Raddatz Polzin, vm. 
vm. 


ſtock, vm. W 
V gr tländer, Schorſtedt, Kr. 


dem. Die vm. 
tin Siever 


8 , nm bur 
Valentin Que ga 


Bel, Hermann M 
Joer Ne her, Do 
ryzyns ki, Duſin, 


Mute aber, Spewp, Kreis] pagnie: Feldw. Walter Ad Obornik, gefallen. 

Oſtrowo, vw. Wehrm. Stanislaus Tu bac ki, Puſtagora, Kr. helm Sad A See: 8 Behrm, midelg Burg 

Gneſen, vw. Nes, Franz Boguſzinski, Urgenau, Kr. Hohen] Hardt, Greif wald, gefallen. ehrm. 1 185 2 

lie L vw. Ref. S ohann Hen ee, Erneſtinenberg, Kreis] Ueckermünde, t . Lorenz, Ge Wë ge 
euſtadt, l. vw. dÉ Melchior Schwarz, Smolno, Kr. Schmie- fallen. Gefr. mil Netzel, EE EEN ` S SE 
LL vw. Reſ. Friedrich Schwarzfeld, Gramtſchen, Kreis Wilbelm Schulze, 8 AER E Wehrm. Leonhard Ki 
Ze, l. vw. Reſ. Stanislaus Libecki, Kleſ zt Kr. es Gele Nu ob re Gier? > zer = , zeig e 

Si = — 3. Kompagnie: Reſ. Johann Zimny, Herztopawo, Kr. e Haack, Erien, Allem . In Gere Iran ae 


Sass, 
rie 8 5 il ‚& St n, Kr. Danzig, 
fallenwerder, vw. Reſ. Emi Jef ech chi d 


Kompagnie: Reſ. Arthur Schmidt II, Schleswig, J. vw. 


r. Schulz, Bergen, | mm. Wehrm. Paul Thor- 
mann, E Ihm. pw. Wehrm. Willi Treetz, Zecherin, 
ſedom⸗Wollin, l. vw, Wehrm. Karl Wichmann. Crößlin, 


Gultowy, Kr. oda, vw. Mei IJ u 
Kr. Wolgaſt, l. vw. Gefr. Waldemar Ehmke, Misdroy, Kr. 


Kr. Wreſchen, vw. Gefr. der Ref. 
Ar Festen. vw. Re. Nobert 


Pfary 


„Wehrm. Friedrich Berke ⸗ 
ide, Lippe⸗Detmold, vm., ſeit K 


Musk. Leo] R 


; Sy 


len 


Albert Katz 
Wolgast, vm. Gefr. Karl L ö. 


Wehrm. Anton Motylins oi 


Wehrm. Heinrich 


Gefr. Hermann Zit ow, Pätſchow, vm 
— 8 Kompagnie: Weſteß Cr E 
p 


nteroff. Franz EN Hamburg, 
Ga, we allen. 
N 5b. Aigen ar 
i af, Anklam, € 
Wehrm. 
Rodrigez, 


N- 
Anklam, ſchw. vw. 
zehrm. Georg Schroe⸗ 
ugo Riege, urg, L vw. 
vw. RO Mar 

e, Hamburg, 
Wehrm. 


. Ger, 
Rolof 
vw. W 
der, 
Wehrm. Max 


Le 


Ka 


rmann T 
mbur 


Anklam om, Wehrm. zohannes Evers, Hamburg, vm. Wehr⸗ 
mann Raphael Faſtzik, . vm. Wehrm. Friedrich 
Raſe, Anklam, dm. Wehrm. Adolf Weſterheide, Anklam, 


burg, ſchw. vw. Unteroff. Guſtab Stenk, gain, ar 
fen, vm. Gefr. 
Gefr. A 


itz, vm. Gefr. Wilhelm Hohn, Katernberg, Kr. 
Nie M . K e? 5 


Dm. 


8 
Hamburg, vm. 
— 85 Kr. ong og Be 
0 Segeberg, vm. 
WW: chwerin, vm. 
e 


vm. 


Wehrm. 
Pruſt. Kr. Tuchel 
Punitz, Kr. Goſtyn, l. vw. 


an, Friedland, l 
Orteläburg, l. dw. 


HK ic B 


b 


Walter Windel, 
KL 


x 


Formationen: Sanitäts⸗Komp. 3 des 2. Nr. 2 des 4. Nr. 2 und 


. Voſener Tageblatt. —. 


dann geſtattet, wenn dies die Polizeibehörde genehmigt. Solche 
Gestattung kann nur durch ausdrückliche polizeiliche Verordnung 
ebe nicht dadurch, daß ſtillſchweigend der Fahrradverkehr 
gebuldet wird. Im vorliegenden Jalle war der Radverkehr auf 
dem Fuß feln polizeilich nicht zugelaſſen. dis. t der Kläger 
den Fußſteig und ſeine Brücke befahren, obwohl das polizeilich 
verboten war; er haftet deshalb allein für den von ihm erlittenen 
Schaden. Aber auch wenn man eine Haftbarkeit der Beklagten 
an ſich annehmen wollte, ſo würde doch ein ſo überwiegendes 
eigenes Verſchulden des EE vorliegen, daß jeder Schadens⸗ 
anſpruch ausgeſchloſſen iſt. Der Kläger hatte die Brücke vor dem 
Unfall a wiederholt befahren: er muß geſehen haben, daß in 
den Bohlen oder zwiſchen ihnen Ritzen vorhanden waren. 

Ritzen bilden aber für einen Radfahrer eine erhebliche Gefahr, 
da durch Regenwaſſer ein Abfaulen der Bohlen an den Ritzen 
herbeigeführt werden kann, wodurch die 3 fo verbreitert 
werden, daß ein Rad darin ſtecken bleiben kann. Der Kläger 
hätte deshalb vor der Brücke abſteigen müſſen; mindeſtens mußte 
er die Bohlen in ſchräger Richtung überfahren, damit er mit dem 
Rad nicht in eine Ritze geriet. Wer über eine ſo ſchmale Brücke 
vadelt, die, wie er erkennen muß, ihm Schaden bringen kann, 
E die Gefahr. Der Klageanſpruch iſt hiernach unbe 
gründet. 

Ohne Erfolg verſuchte es der Kläger mit dem Rechts⸗ 
mittel der Reviſion; das Reichsgericht hat das Urteil 
des Oberlandesgerichts beſtätigt und die Reviſion 
zurückgewieſen. (Aktenzeichen: VI. 405/14. — Urteil vom 23. No⸗ 
vember 1914.) { 


* Es ſtarb den He dentod für König und Vaterland Karl 
von Loßberg, Major beim Stabe des Dragoner⸗Regts. Nr. 13, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


N Ordensverleihung. Dem Hegemeiſter Bierſtedt in Otter 
ſteig, Kreis Schwetz iſt das Verdienſtkreuz in Gold verliehen worden. 

rp. Den ſeit einiger Zeit zugelaſſenen i an 
zſterreichiſche Heerespflichtige können auch kleine Liebes⸗ 
gaben (Schokolade im) in kleinen Mengen beigepackt 
werden. 
5 Die Kgl. Anſiedelungs⸗Kommiſſion wird Kartoffel⸗ 
flocken-Trocknungsaulagen auf folgenden vier Anſiedelungs⸗ 
gütern erbauen: Chmielnik (Kr. Poſen W.), Wſzemborz 
(Kr. Wreſchen), Krojanten (Kr. Konitz) und Lipinten (Kr. Schwetz). 
In dieſen Trockungsanlagen werden die Kartoffeln zu Trocken⸗Flocken 
verarbeitet. g 

„ ed. Ausnahmetarif für Schweſelſäure. Mit Gültigkeit vom 

geſtrigen Tage ab wird bis auf Widerruf, ee für die Dauer 
des Krieges ein Ausnahmetarif für Schwefelſäure a) an Super⸗ 
phosphatwerle zur ie im Inlande, 
b) zur Herſtellung von ſchwefelſaurem Ammonik eingeführt, Über 
die Bedingungen erteilen die Güterabfertigungen Auskunft. 


I.. Pudewitz, 2 Dezember. Von den Schülerinnen der hieſi⸗ 
gen katholiſchen Volksschule wurde in der vorigen Woche die 
weite Sendung Liebhesgaben an die Abnahmeſtelle 1 für das 
Armeekorps abgeſchickt: Sie umfaßt: 12 Paar Armwärmer, 
15 Baar Kniewärmer, 19 Leibbinden, 25 Paar abgefütterte 
Jauſthandſchuhe, 30 Kopfſchützer und 37 Paar Pulswärmer. 
Dieſe ſtattliche Anzahl von Bekleidungsſtücken haben die Schüle⸗ 
rinnen binnen vier Wochen mit großer Freude und Aufopferung 
e freien Nachmittagszeit unter Leitung der Lehrerin Fräulein 

r. Kortowicz, gearbeitet. Beſonders muß es anerkannt 
werden, daß die Kinder durch eine bei den Bewohnern der Stadt 
1 dieſem Zwecke peranſtaltete Sammlung 120 Mark ſelbſt zu⸗ 
ammengebracht haben. Wie dieſer Sendung, fo haben die Kin- 
der auch der erſten, die aus 22 Paar Strümpfen und 19 Paar 
Pulswärmern beſtand, ihre Grüße in Form von kleinen Gedich⸗ 
ten und Sinnſprüchen nebſt ihren Adreſſen geſandt. Ein Teil 
der Empfänger dieſer Sendung hat den Kindern auch ſchon Zant, 
ſchreiben zukommen laſſen, die ihnen viele Freude bereitet haben 
und ein Anſporn zu weiterer Tätigkeit ſind. i 


Beſitzwechſel in der Oſtmart. 

» Schrimm, 2. Dezember. Das Rittergut Gola nebſt den 
Vorwerken Witoldowo und Bronislawki, das Gut Alf 
goſtyn und das Rittergut Czeifkowo, ſämtlich im Kreiſe 
Goſtyn, ſind durch Auflaſſung in den Alleinbeſitz des Ritterguts⸗ 
beſitzers Eduard v. Potworows ki in Zbrudzewo, Kreis Schrimm 


übergegangen. NER 
»Aus dem Kreiſe Culm, 2. Dezember. Beſitzer KRappis in 
Malankowo verkaufte die ehemals Fechterſche Beſitzung für 
84000 Mark an Rentier Schlaak aus Graudenz. Die Beſitzung hat 
in den letzten Jahren fünfmal den Beſitzer gewechſelt. 
— . — — 


* Schrimm, 2. Dezember. Der Rentenempfänger Karl Dilling 
in Petzenhauland konnte geſtern mit ſeiner Ehefrau die goldene 
Hochzeit feiern. Anläßlich dieſer Feier iſt dem Jubelpaar ein Aller⸗ 
höchſtes Gnadengeſchenk bewilligt worden. 


rafinski, Culm, vm. Wehen. Wilhelm Lewals ki, Rauden, 
Oſterode, vm. Wehrm. Max Tobſchinski, Thorn, vm. Wehr⸗ 
mann Johann Krafcsik, Klein⸗Schimaren, Ortelsburg, vm. 
Wett, Friedrich Jä mermann, Hamburg, bt. Wehrm. Paul 
Möller, Hamburg, vm. Wehrm. Friedrich Weißflog, Spo⸗ 
ritz, Komotau, vm. Wehrm. 14500 Pfeil, Lemgo, vm. n Pau 
Mathias Damas, Nuchozice, Bomſt, vm. Wehrmann Paul 
Schubbert, Wilhelmsberg, Ueckermünde, vm. Gefr. Guſtav 
Radtke, Breſin, Schwetz, om. Wehrm. Wilhelm Peterſen, 
Wandsbeck, um. Wehrm. Wilhelm Hopp, Greifswald, vm. 
Wehrm. Ewald Olbrich, Wattenſcheid, Gelſenkirchen, vm. 
Wehrm. Karl Wrubel, Kotzine, Gr.⸗Wattenburg, om. Wehrm. 
Ludwig Schmidt, Hamburg, vm. Wehrm. Anton Reymann, 
Kl.⸗Dreidorf, Wirſitz, vm. Wehrm. Hugo Wellnitz, Selchow, 
Filehne, um. Wehrm. Hugo Hahn. Stuttgart, om. Wehrm. 
Leonhard Jarentowicg, Bromberg, vm. Wehrm. Hermann 
Weißleder, Hamburg, nm. Wehrm. Hermann Keunecke, 
Hamburg, om. Wehrm. Ignatz, Lyezywko, Franklino, Kreis 
Oſtrowo, om. 
Worlſetzung ſolgi, 


Die Verluſtliſte Nr. 90 


gerzeichnet ſolgende Truppenteile: Infanterie: 49. Reſerve⸗Inf.⸗ 
Brigade, Stab, 1. Garde⸗ und 1. Garde⸗Erſatz⸗Regt., 2. Garde⸗ 
Regt., Garde⸗Füſilier⸗Regt, C 
Reſerbe⸗In 
wehr⸗In 
Reſerpe⸗ 


Garde⸗Grenadier⸗Regt. Eliſabeth, 
t. 2, Grenadier⸗Regt. 5, 6, Reſerve⸗ und Land⸗ 
Regt. 7, Leib⸗Grenadier Regt. 8, Brigade⸗Erſatz⸗Bat. 3, 
und Landwehr⸗Juf.⸗Regt. 10, Reſerbe⸗Inf.⸗Regt. 11, 
Inf.⸗ und Landwehr⸗ 


f.-Neg 


Infanterie⸗Regiment 36, 5 37, Reſerve⸗Infante⸗ 
rie-Regiment 38, Brigade⸗Erſ 


n{-Negt. 73,74. Inf, Reſerve⸗ un 
Inf.⸗ und 1 SE 17, 


des 7. 
Jäger und Reſerve⸗Jäger⸗Bat. 4, Jäger⸗Bat. 5, 8. 10, Reſerve⸗ 
Jüger⸗Bat 10, 11, Jäger⸗Bat. 14, Reſerve⸗Jäger⸗Bat. 23, Feſt.⸗ 
Radfahrer Komp. Graudenz, Reſerve⸗Feſtungs⸗Maſchinengewehr⸗ 


Armeekorps, Garde⸗Jäger⸗Bat., Reſerve⸗Jäger⸗Bat. 2, 


Abteilung 1, Feſtungs⸗Maſchinengewehr⸗Abt. 10. Kavallerie: 
Garde⸗Reſerve⸗lllanen⸗Regt, Dragoner⸗Regt. 19, Huſaren⸗Regt. 
3, 10, Ulanen⸗Regt. 9. Seldartillerie: 1. Garde⸗Reſerve⸗Feldart.⸗ 
Regt. 2. Garde⸗Feldart.⸗Regt., Reſerve⸗Feldart.⸗Regt. 3, Feld⸗ 
Ark.⸗Regt. 6, Reſerve⸗Feldart.⸗Regt. 7, Feldart.⸗Regt. 8, Reſerve⸗ 
Jeldart.⸗Regt. 14, Feldart.⸗Regt. 17, Reſexpe⸗Feldart.⸗Regt. 20, 
Feldart.⸗Regt. 21. 24, 25, 27, 33, 37, 38, Reſerve⸗Feldart.⸗Regt. 
43, 45, Feldart.⸗Regt. 46, Reſerve⸗Feldart.⸗Regt. 47, Feldart.⸗ 
Regt. 53. 54, 61, 66, 70. 76, 80, 1. Landwehr⸗Feldart.⸗Abt. des 
10. Armeekorps, 1. Landſturm⸗Batterie des 7. Armeekorps. Fuß⸗ 
artillerie: 2. Garde⸗Fußart.⸗Regt, Fußart.⸗ und Reſerve⸗Fußart.⸗ 
Regt. 10, Fußart⸗Regt. 14, Fußart⸗ und Reſerve⸗Fußart.⸗Regt. 
15, Fußart.⸗Regt. 18, 20. Pioniere: Garde⸗Pionier⸗Bat., 1. Pion.⸗ 
Bat. 15, Pionier⸗Bat. 16, 1. Pionier-Bat. 21, Pionier⸗Regt. 24. 
Verkehrelruppen: Feſtungs⸗Telegraphen Baukomp. 7, Fern⸗ 
ſprech⸗Abteilung des 15 Armeekorps. Munitionskolonnen: Kom⸗ 
mando des Etappen⸗Munitionsweſens der 1. Armee, Reſerve⸗ 
Artillerie-Munitionsfolonne 25 des 8. Reſervekorps. Sanitäts⸗ 


des 15. Armeekorps, Reſerve⸗Sanitätsfomp. 44 des 22. Reſerve⸗ 
korps, Reſerve⸗Sanitätskomp. 18, 46, Feldlazarett 4 des 2, Armee⸗ 
korps. Train: Korps⸗Brückentrain des Gardekorps, Zentral⸗ 
Pſerde⸗Depot 3. ` 


Zobot, und Provinzialzeifung. 
Poſen den 3. Dezember. 
Keine Haftung der Gemeinde wegen ſchlechter 
Beſchaffenheit des Stegs. 
Auf Fußwegen iſt das Radfahren im allgemeinen 
derboten, wenn nicht polizeilich einzelne ſolche Wege für den 


gewählt Kreisſchulinſpektor Schroeder, Schuhmachermeiſter Anton 
Namysl, Kaufmann Joſeph Dereſinski und Hausbeſitzer 
Joſeph Gorell. 8 D 1 

(d Frauſtadt, 2. Dezember. In der be aged Stadtverord⸗ 
neleuſitzung wurde zum Provinzial ⸗Landtagsabge⸗ 
ordneten Stadtälteſter und Ratsherr E. Grosmann ge⸗ 
wählt! Stadtälteſter und Beigeordneter 1 wurde zum 
erſten und Buchdruckereibeſitzer Ratsherr E. Pucher zum zweiten 


Verkehr mit Fahrrädern ausdrücklich freigegeben ſind. Benugzt Stellvertreter einſimmig . gewählt. Ferner wurde die Bier⸗ 
ein Radfahrer einen ſolchen verbotenen Fußweg, ſo tut er das ſteuerrechnung für 1913, in Anna me 2239.24 M., in Ausgabe 


424,08. 


auf ſeine eigene Gefahr, und er kann in der Regel für 918 hie Spastallentecinum 


einen Unfall infolge ſchlechter Beſchaffenheit des für 1913. „Von dem 8071 Mark 


* Adelnau, 2. Be Gier Zu Stadtverordneten wurden hier] 


M. und mit einem Beſtande von 1815,21 M. entlaſtet,, 


ſtimmig wiedergewählt. — Am Sonnabend fand im Lehrerverein, d 
eine Ee d den in Frankreich gefallenen Kane: . 
randenanſtaltslehrer Bierwagen ſtakt. Die Gedächtnisrede 1 Wi 
Präparandenanſtaltsvorſteher Ulbrich. Nach SC Card) ` 
die Tätigkeit der daheimgebliebenen Kollegen beſchloß die Ver⸗ 
ſammkung . nach dem Vorſchlage des Probinzialvorſtan⸗ 

es Beiträge für die Hinterbliebenen der Gefallenen zu leiſten. 

Der vorgeſchlagene Durchſchnittsſatz von 10 M. wurde von vielen 
Kollegen und Kolleginnen erheblich überſchritten, und die gezeich⸗ . 
neten Beiträge von 15 und 20 M. zeugten von der hingebenden 
Opferwilligkeit der Lehrerſchaft. 

Exiu, 30. November. Bei den heutigen Stadtverordneten, b 
Ergänzungswahlen wurde in der erſten Abteilung ZJultizzal —— 
Loewy wiedere, in der zweiten Abteilung Kaufmann S. Set 7 
neu- und in der dritten Abteilung Kaufmann d. Broelere mi” 
dergewählt. Außerdem Föhn eine Neuwahl von drei Stadtber? 
ordneten oh der Erhöhung der Stadtperordneten von neun 
auf zwölf ſtatt. Aus beier Neuwahl gingen hervor: im det N 
eriten Abteilung Kaufmann Aronsfeld, in der zweiten Abteilung 
Sattlermeiſter Krauſe, und in der dritten Abteilung Bauunter? 
nehmer Wierzbicki. \ 

N. Strelno, 2. Dezember. Der Landrat hat den Ausſchank 
von Spirituoſen in ſämtlichen Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften des 
Kreiſes Strelno verboten. — In der katholiſchen Schule iſt eine A 
Kriegsſchreibſtube eingerichtet. Ween, . 

ni. Zuin, 1. Dezember. Dem Steuerſekretär Nehnungsrat 7 
ae de 4 uietaen heutigen Ausſcheiden aus dem Staats- 
dienſte der Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. — 
Die am 5. v. Mts. dem hieſigen Krankenhauſe überwieſenen 43 
Militärkranken leo bis auf SI das Krankenhaus verlaſſen 
können. — Die Petroleumnot will hier immer noch kein End⸗ 
nehmen; auch macht ſich Mangel an Lichten bemerkbar. 


„Waldenburg i. Schleſ., 1. Dezember. Zu dem ſchrecklichen 
Unglück auf ber ſchleſiſchen Gebirgsbahn wird im Anſchluß an 
unſere Mitteilung noch Ge ede gemeldet: Auf der Strecke 
Glag“ Dittersbach zwiſchen den Stationen Königswalde und 
Ober⸗Wüſtegiersdorf hatte Ié am Kirchhof Wüſtegiersdorf am 
Sonnabend nachmittag eine Anzahl Frauen zuſammenge funden 
die ſich bemühten, den Soldaten eines paſſierenden Militärzuges 
Liebesgaben und Erquickungen zu verabreichen. Aus Unkenntnis 1 
über einen zu erwartenden Perſonenzug gingen die Frauen un 5 
Mädchen in eifrigſter Weiſe Perf Liebestätigkeit nach. Plötzlich 
gegen 3 Uhr lief der Glatzer Perſonenzug ein, den einige Frauen 


erſt zu ſpät bemerkten. Drei wurden vom Zuge erfaßt und von 
den Augen der anderen ſofort getötet. Die Opfer ſind die e 


Lehrersſochter Elfe Gärtner aus Dörnbau und die Gaſthof⸗ 
beſitzerstochter Böer, ebenfalls aus Dörnhau. Die dritte Per? 
ſon iſt noch nicht ermittelt. ; 

EI Thorn, 1. Dezember. Ein Unfall 0 ſich in der 
Jeldartillerie⸗Kaſerne in Thorn⸗Mocker. Infolge einer Ver⸗ 
Te der Ofenröhren erlitten einige Landwehrleute, die in 
einem Raum der Feldartillerie⸗Kaſerne in Thorn⸗Mocker cin“ 
quartiert waren und vor dem Schlafengehen ein Feuer im Ofen 
angezündet hatten, eine Kohlenoxydgasvergiftung. Dank dem 
ſchnellen Eingreifen der Feuerwehr wurden die Verunglückten 
mittels Sauerſtoff⸗Apparats und Lungen⸗Anreger bald wieder? 
bergeſtellt. 

Marienwerder, 1. Dezember. Feldmarſchall von Hindenburg 
hat das Anerbicten der Stadt Marienwerder, einer Straße feinen 
Namen zu geben, mit einem zuſtimmenden Schreiben aus ſeinem 
Hauptquartier beantwortet, in dem er ſagt: „Ich erblicke hierin nicht 
nur eine Ehrung meiner Perſon, ſondern auch der mir anvertrauten 
Armee, die ſich ſo hervorragend geſchlagen hat. und in deren Reihen die 
braven Weſtpreußen mit Auszeichnung kämpfen.“ 


Le 
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® Gent, 1. Dezember. Das Schwurgericht verhandelte heute 
gegen den 26jährigen Arbeiter Julius Czaſa aus Karthaus wegen 
ſchweren Sittlichkeitsverbrechens. Der Angeklagte, 
der verheiratet und Vater eines ſechsjährigen Kindes iſt, war erſt im 
vorigen Jahre aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden, wo er wegen 
des gleichen Verbrechens eine einjährige Zuchthausſtrafe verbüßt ht 
hatte. Das Urteil lautete unter Zubilligung mildernder Umſtände 
auf 2½¼ Jahre Gefängnis und 2 Jahre Ehrverluſt. . 


pen eu dk: 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 

Berliner Elektrizitätswerke. In der am Mittwoch abge 
altenen Hauptverſammlung wurde die Tagesordnung genehmig“ 


199. S des betragenden Reingewinn ſollen . zu gemeinnützigen l h 
Weges den Wegeunterhaltungspflichtigen nicht in Zwecken verwandt werden. Im Jahre 1913 betrugen die Ges GE Sen Ai vi? A wa eng e ü 
Anſpruch nehmen. Das trifft um fo mehr zu, wenn der | jamteinlagen 65008 M.; abgehoben wurden 495939 M. Der lin BE, WE We chläge mit einer Übernahme 


kagiſtratsantrag auf Verlängerung der Tilgung des 
bau⸗Darlehns für ein Jahr wurde angenommen. Zur Be- 
ſchaffung bon Weihnachtsliebesgaben für das 3. Bataillon des 
58. Regiments wurden 1600 Mark bewilligt. Eine Sammlung 
zur Anſchafſung warmer Unterkleider hat 1500 Mark ergeben. 
Zur Anſchaffung von Wollwäſche uſw. für das Oſtheer werden 
300 Mark bewilligt. Für die notleidenden Elſaß⸗Lothringer 
werden 100 Mark bewilligt. Mit der Verteilung der Zinſen 
aus der Graupnerſchen Stiftung war die Verfanmlung einver- 


tanden. d 
É * Wollſtein. 2. Dezember. Zu Stadtverordneten wurden am 
Donnerstag gewählt in der dritten Abteilung Müllermeiſter Kleiber 
und Kreisausſchußſekretär Brennecke, in der zweiten Abteilung 
Rendant Neubelt und prakt. Arzt Dr. Markwitz, in der erſten 
Abteilung Kaufmann Voß und Kaufmann Koeppler; ſämtliche 
Wahlen erfolgten einſtimmig. 


e. Rogaſen, 2. Dezember. eg SC bon der 
Oſten⸗Sacken mit ſeinem Bauſekretär Lück find in gleicher 
Eigenſchaft nach Berlin berufen worden. — Am Sonntag früh 
wurden 35 Leichtverwundete ins hieſige Reſerve⸗Lazarett aufge⸗ 
nommen. Es handelt ſich um ſolche Krieger, die Mut 
Woche in den Kämpfen im Oſten verwundet worden ſind. — Am 
Freitag hielt die Obornifer Landwirkſchaftliche Ein⸗ und Verkaufs- 
genoſſenſchaft in Rogaſen in Kaubes Hotel ihre Generalberſamm⸗ 
lung unter der Leitung des Kgl. Landrats v. Koeller ab. Der 
Jahresumſatz ergab u, a. in barem Gelde 4100000 M. Der 


Radfahrer die ſchlechte Beſchaffenheit des Weges kannte; denn 
dann d ſeine Fahrläſſigkeit eine beſonders große. In dieſem 
Sinne iſt der ſolgende Rechtsſtreit entſchieden worden. 

Am 19. April 1919 iſt der Mühlenbeſitzer L. mit ſeinem 
Fahrrade auf der Fahrſtraße von Sarne nach Friedrichs 
weil gefahren. Er benutzte einen von der Straße abzweigenden 
Jußweg, der über einen Graben 0 Der Graben iſt über⸗ 
brückt durch einen 90 Zentimeter breiten Steg, der aus drei 
nebeneinanderliegenden Bohlen beiteht und nur an der einen 
Seite ein Geländer hat. Beim Fahren über dieſen Steg iſt L. 
mit ſeinem Rade in eine Ritze zwiſchen den Bohlen geraten, das 
Rad blieb ſtecken, L. fiel infolgedeſſen herunter in den Graben 
und brach das rechte Bein. Er verlangt, nunmehr von der 
Stadtgemeinde Sarne als Eigentümerin des Weges 
Schadenserſaßg, indem er aufg Der Fußweg ſei ein 
Ren auch von Radfahrern häufig benutzter Weg, die Be⸗ 
klagte habe aber ihrer Unterhaltungspflicht zuwider den Steg 
in verkehrswidrigem Zuſtande d Kë Die Beklagte beſtreitet, 
daß es ſich um einen öffentlichen Weg handele; jedenfalls ſei der 
Verkehr mit Fahrrädern dort verboten; den Beklagten treffe auch 
eigenes e weil er nicht vor der Brücke abgeſtiegen ſei. 
g mögericht Ziſſa und das Oberlandesgericht Poſen 
b ie Klage abgemiejen In feinen Entſcheidungs⸗ 
gründen führt das Oberlandesgericht aus: Es kann dahingeſtellt 
EN ob der ſtreitige Fußweg ein öffentlicher Weg iſt, und ob 
die Beklagte dadurch einen gefahrbringenden Zuſtand herbeige⸗ 
führt hat, éi Nie den Fußſteig nicht jadgemäß unterhalten hat. 
Denn jedenfalls war der Kläger nicht berechtigt, den Fußweg und 
die Brücke mit ſeinem Rade zu befahren. Nach der Verordnung 0 Startſcha 
des Oberpräſidenten iſt der Fahrradverkehr auf Fußſteigen nur l Vorſtandes, Gutsbeſitzer Lehmann ⸗Lehmannshof, wurden ein⸗ 


EE 
en itglieder des Aufſichtsrats, Kgl. Amtsrat irſcher⸗ 
Welna und Gutsbeſitzer Jes ke⸗ S - nowo, ſowie das des 


Kaſernen⸗ d 


‚erzielen, die in 
Schwerpunkt 


übrige Geſamtumſatz betrug 614 360 Atr. im Werte von 2930 700d 
Die ausſcheiden⸗ joll 


Magiſtrats auf die letzten SE 
3 B. die Stadt Berlin am 1. Oktober 1915 0 
rechnet werden müſſe. Eine Liquidation der Geſellſchaft käme 
aber: deswegen nicht in Frage. Die von der Stadt Berlin zu 
1 eträge werden Déi ungefähr auf 130 Millionen ber 
auſen, wovon die Hälfte zu Begleichungen von Verpflichtungen 
verwandt werden muß. Die andere Hälfte würde mit dem Et” 
trage der éen Dr für die Aktien annähernd eine Verzinſung 
len, d em ſeinerzeitigen Entwurf für eine gemi = 
wirtſchaftliches Unternehmen in Ausſicht genommen war. Der 
der Geſellſchaft wird in ein bei Bitterfeld zu er“ 
Fernkraftwerk verlegt werden, deſſen Netze Dé über 
die g kark Brandenburg erſtrecken ſollen, wobei auf einen 
Strombedarf von 400, Millionen Kilowatt⸗Stunden im Jahre 
gerechnet wird. Die Sicherung des Braunkohlenbedarſs it br 
reits erfolgt. Die Verwaltung h. 5 daß auch unter den ver? 
änderten Verhältniſſen eine angemeſſene Rente für das Unter⸗ 475 
nehmen erzielt wird. ES x 
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